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Links: In Aegeri, wo

er Erholung suchte, ist

im Alter von 64 Jah-

ren der, weit über die

Grenzen der Schweiz

hinaus bekannte und

geschätzte, ehemalige
Direktor der Zürcher
Augenklinik, Prof. Dr.
Adolf Vogt, gestorben.

Ein Stück «Geschichte des Genfer Volkes» zieht jeweils am 12. Dezember am

Abend der «Escalade» durch die Strassen der Rhonestadt.

Unten rechts: Ein Kleinpflanzer im Kanton Neuenbürg, Paul Tripet, hat herausgefunden, wie man im

eigenen Haushalt Zucker, genauer Zuckerersatz herstellen kann. Er gewinnt aus 1 kg Runkelrüben
einert gut geniessbaren, zuckerhaltigen Sirup von 1,5 I.

Oben:
Im Kampf um die

Schweiz. Eishockey-
Meisterschaft siegte
der Lausanner Club
«Montchoisi» mit 6:2
Toren über den Ber-

ner Schlittschuh-Club.
Unser Bild zeigt einen

rassigen Angriff der
Lausanner (dunkles

Trikot).

Links:
Die alte «Toggenbur-

ger Bahn» Wil—Watt-
wil.dieam 24.Juli 1670

dem Betrieb überge-
ben wurde, fährt nun

elektrisch. Bundesrat
Kobelt und der Ge-

neraldirektorderSBB
Dr. Meile nahmen an
den Eröffnungsfeier-
lichkeiten teil.

Die 3. nationale Kaninchenzucht-Ausstellung in Bern ist die grösste, die seit 1931

in Europa stattgefunden hat. Es nahmen daran 1700 Kleintierzüchter aus der

ganzen Schweiz mit 5300 Tieren teil. Unser Bild zeigt das grösste und das

kleinste Kaninchen der Ausstellung.

kinks: In ^egsri, vo
sr brbolung sucbte, 1st

im ^itsr von à-i iak-
rsn cisr, veil üben ciis

Lren^en cisr 8cbveiz:

binaus bekannte uncl

gssckätTte, sbsmalige
Oirektor cier Türcber
Augenklinik, bros. Or.

/tboilVogt, gestorben.

bin 8tück «Lsscbicbts cies Lsnssr Volkes« liebt jsvsils am 12. Oe^ember am

>bsnci cisr «bscoiacie» ciurcb ciie 8trasssn cisr Xbonestacit.

Onten rsckts: bin Xlsinpfianisr im Xanton Xisusnburg, baui 1>ipet, bat berausgssuncien, vis man im

eigenen biauskalt Tucker, genauer Tuckerersat? berstsllsn kann, br gsvinnt aus 1 kg Xunkelrllben
sinsk gut gsnisssbarsn, ^ucksrkaitigsn 8irup von 1,5 i.

Oben:
Im Kamps um ciis

scbvsi?. bisbocks/-
tvleistsrscbast siegte
cisr kausanner Llub
«tviontckoisi» mit 6:2
'sorsn über cien ker-

nsr 8cbIittscbub-LIub.
Onssröiic! z:sigt einen

rassigen ^ngriss cisr
kousannsr (ciunkles

Isrikot).

kinks:
Ois alte «^oggenbur-
geröalin» VVil—V7att-

visciisam 26.5uli 1370

ciem öetrieb überge-
ben vurcis, säbrt nun

elsktriscb. öunciesrat

Xobeit unci cisr Ls-
neralciirsktor cisr 833
Or. tvlsiis nokmsn an
cien brössnunzsseisr-
lickkeiten teil.

Oie 3. nationale Xonincbsniucbt-^usztellung in kern ist bis grösste, ciie seit 1921

in buropa stattgekuncisn bat. bs nakmsn cloran 1700 Xieintieriücbter aus cier

ganzen 8cbvsi? mit 5200 Vieren teil. KInssr 3ilcl ^sigt cias grösste unb cias

kleinste Xanincbsn cier Ausstellung.
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politische .Kundschau
Historische TV^ahl

-an- Die sozialdemokratische Partei ist heute etwas
mehr als 50 Jahre alt. Ihre Entwicklung ging aus von der
«Abgliederung links der freisinnig-demokratischen Par-
tei» und entsprang dem Bedürfnis, die Arbeiterinteressen
selbständig zu verfechten, und zwar in scharfer Wendung
gegen Kapital und Unternehmertum, welche sich im Laufe
der Jahrzehnte gerade beim Freisinn zu bestimmenden
Faktoren entwickelt hatten. Die Absplitterung bahnte, was
vorher nicht so ohne weiteres hatte gelingen wollen, den
Ausgleich des Freisinns mit dem «Erbfeind auf und der
Rechten», den Katholisch-Konservativen an, welche
schliesslich in verschiedenen Kantonen genau dieselbe
besitzmässige Stellung einnahmen wie der Freisinn in an-
dern. So kam es, dass man zuletzt von den beiden «histo-
rischen Parteien» redete, welchen die «neuen», auf spe-
zielle Erwerbsgruppen zugeschnittenen Parteien gegen-
überstanden. Der «Arbeiterpartei» gesellte sich die
Bauern-, Gewerbe- und Bürgerpartei, welche sich auch
nicht mehr solidarisch mit den massgebenden Indu-
strie-, Handels- und Hochfinanzkreisen bei den «Hi-
storischen» sah.

Die Gruppierung «historisch» und «neu» machte aber
praktisch einer andern Platz. Die Sozialdemokratie stellte
sich notwendigerweise als Partei der «Lohnbezüger» und
«Unselbständig-Erwerbenden» in Gegensatz zu allen an-
dern, welche die «Selbständig-Erwerbenden» vertraten. Ob
die ideologischen Vorbilder, welche so, gut wie, das rö-
mische und das «liberalistische» auf dem Boden interna-
tionaler Entwicklungen gewachsen waren, diesen Gegèn*
satz verschärften, oder ob er auch ohne diese Ideologien
so scharf geworden wäre, ist nicht zu entscheiden. Sicher
ist nur, dass er an Schroffheit sozusagen mit jedem so-
zialen Fortschritte verlor und im übrigen durch die Not
der Kriegszeit eine unerwartete Auflösung erfuhr. (Das
war übrigens schon in der ersten Hälfte des ersten Welt-
krieges der Fall.)

Mit dem 15. Dezember 1943 datieren wir einen neuen
Wendemoment in der Entwicklung der Linken: Wie seit
langem in einzelnen Kantonen, ist die SPS nun auch im
Bunde unter die verantwortungtragenden Regierungspar-
teien gegangen. Das materielle Ergebnis der Wahlen ist
bekannt: Herr Nobs hat 122 Stimmen auf sich vereinigt.
Sein mitnominierter welscher Parteigenosse Perret-Neuen-
bürg brachte es auf 59 Stimmen. Herr Pilet ist nicht ge-
sprengt worden. Er zählt volle 154 «Einverstandene»,
welche die «Vorwürfe für 1940» nicht gelten lassen.

Krieg um TVeihnadrten
Zwei seAr becZe«/rZicAe IFeiAnacA/sZiberrasc/mMpeM

könnten der heimgesuchten Menschheit beschert werden:
Die neue deutsche Waffe und eine Ausweitung des Kriegs-
gebietes. «Wir f/torftc« die dewi.se/ze GeÄeim?/w//e sw /cew-

«cm», sagt ein britischer Militär. Es würde sich nach sei-

ner Meinung um ein Raketengeschoss handeln, welches

verschiedene bisher unbekannte und nicht verwendete Ei-
genschaften besitzen soll. Zum Begriff der «Rakete» ge-
hört die selbsttätige Verlängerung der Flugbahn, die das

Geschoss nimmt. Explosionen, die nach genau fixierter
Zeit erfolgen, jagen den wichtigen Restteil der Rakete

um so und soviel Kilometer weiter. Damit wird es mög-
lieh die «Rakete» bis in Stratosphärenhöhe zu treiben.
Ihr'Steigungswinkel erfordert natürlich noch genauere
Berechnung der Flugbahn, damit noch ein erfolgreiches

Zielen möglich wird. Denn mit der zunehmenden Flug-
bahnlänge und dem in höchste Höhe verlegten «Wende-
punkt» des Geschosses vervielfachen sich die Mögliclikei-
ten der Abirrung vom gesuchten Ziel, und die Raketen-
explosion schliesst alle Arten der Wegveränderung in
sich. Und trotzdem nehmen die Engländer und Ameri-
kaner den Fall nicht zu leicht. Denn es haben sich in
den letzten beiden Wochen Dinge ereignet, die eifrig
studiert werden. ScAwe<ZiscAe VacAricA/e« wollen wissen,
dass die Deutschen <"/?'<? «ewe IUa//e über LfewiwgraeZ ans-
probier/ hätten und weiter ausprobierten. Seit dem Be-
ginn der Belagerung habe die Stadt Peters des Grossen
keine solchen Verwüstungen erduldet. Anfangs hiess es,
die Geschosse kämen ans de» /iwwiscAen Positionen süd-
östlich von Wiborg her. Die russische Presse schlug einen
drohenden Ton gegen /7eZsi«Ai an und zog Schlüsse auf
die Zukunft der Beziehungen zwischen den Sowjets und
Finnland, die nichts Gutes ahnen Hessen. Seit die neue
Version bekannt wurde, nehmen auch die Russen an, dass
Dinge vorgehen, deren Ausmass und Tragweite vorder-
hand nicht zu übersehen sind. Die Strassen Leningrads ^
sind voller Glassplitter und gefährlicher Geschosstrüm-
mer. Woher kamen die eisernen Todeskeile? Und werden
andere, noch schlimmere nachfolgen? Welchen Weg neh-
men sie? Wo stehen die getarnten Batterien, die sie ab-
senden"? Gibt es Möglichkeiten, sie aufzuspüren und
wenn ja... genügen die heutigen Flugzeuge, um sie er-
reichen und unschädlich machen zu können?

Die Balkanereignisse,
die sich vorzubereiten* scheinen, gehören einer ganz an-
dern, sozusagen der bisherigen und gewöhnlichen Ebene
der Aktionen und Ueberraschungen an. .4?// ZiirAiscAer
Seite wertZen Peservis/en eiMbera/e». Man redet von einer
Million Mann. Mm/ (ZenZseAer Seite werde« die «BaZAa«-
Z/ivisioMe«» an der wzzterre Mcrifea, nor MririanopeZ nwd
an/ der wem# ^escAiitsten PZan/ce zwiscAe« dieser Stadt
M«d dezrz ScAwarze«, Zl/eere zwsawme«peso17e«, ebendort,
wo im Jahre 1913 die Bulgaren nach dem türkischen
Thrazien vorgestossen. Die Hoffnungen der Alliierten gin-
gen dahin, dass sicA in So/ia eine Krise vorbereite« «ib'gre.
Schon redete man davon, dass die öffentliche Meinung
Bulgariens eine Aenderung des Regierungskurses erzwin-
gen werde. Die russische Gesandtschaft erhöhte ihren
Druck. Allein die Bulgaren bereiteten den Engländern
zunächst eine Enttäuschung. Eine KMM£Zpebw«<7 der So-
/Zoter Pez/z'enzMg (man nennt die Herren der Regentschaft
und ihre Minister in London ganz offen «deutsche Agen-
ten»), erklärte zum ersten Male unzweideutig ihren Wil-
len, den deutschen Widerstand unterstützen zu wollen.
«Alle guten Bulgaren» würden mitmachen, und das Volk
sei einig. Denn um die Aspirationen des Landes ans Ziel
zu führen, gebe es nur eine Aussenpolitik. Mit andern
Worten: Im Regierungslager Sofias weiss man sich auf
Gedeih und Verderb mit Berlin verbunden und gesteht,
dass nach einer Niederlage der Achse nichts von all dem
Eroberten zu behalten wäre, nicht die äpäiscAe Küs/e,
nicht d/azeeZowien, nicht der Zip/eZ vom Piro/. Deshalb die
Erklärung, die ein Mitgehen Bulgariens durch dick und
dünn bedeutet, deshalb die herausfordernden Worte dass
sich «zehn Millionen Bulgaren» einem hereinbrechenden
Gegner entgegenstellen würden. Nun gibt es nicht zehn
Millionen Bulgaren, sondern höchstens halb soviele, und
in den annektierten Gebieten wohnt die fehlende Hälfte
auch nicht. Dazu kommt, dass die bulgarischen Truppen

vie senden wocne 1489

01,1^15 enk

-an- Ois soxialdemodratisede Lartei ist lu/ute etwas
msdr als 50 dadre alt. Idre Lntwiedlung ging aus von der
«Vbgliedsrung linds der kreisinnig-demodratisoden Lar-
tei» und entsprang dem Lsdürknis, dis àbeiterinteressen
selbständig xu verkevdten, und xwar in sodarker Wendung
gegen Kapital und Lntsrnedmertum, weleds sied iin Lauke
der dadrxednte gerade beim Lreisinn xu bestimmenden
Ladtoren entwiedslt dation, Lie Vbsplitterung badnte, was
vorder niât so odne weiteres datte gelingen wollen, den

àsgleied des Freisinns init dem «Lrbksind ant unà der
Leodten», den katdolisod-konservativen an, welede
sedlissslied in vsrsodiedenen Kantonen genau dieselbe
bssitxmässige Ltellung einnadmen win à' Greisinn in an-
dern. 8o dam os, dass man xuletxt von den beiden «disto-
rîseden Lartsien» redete, wslodsn die «neuen», auk spe-
xielle Lrwerbsgruppen xugesodnittenen Larteien gegen-
überstanden. Ler «Arbeiterpartei» gesellte sied die
Lauern-, Lewerbe- unà Lürgerpartei, welede sied auod
niât medr solidarised mit den massgebenden Inàu-
strie-, Handels- unà Iloedkinanxdrsisen bei den «Li-
storiseden» sak.

Lie Gruppierung «distorisod» unà «neu» maodte aber
pradtisod einer anàern Llatx. Lie Loxig-ldemodratie stellte
sied notwendigerweise aïs Lartei àsr «Lodnbexüger» unà
«Lnsslbstândig-Lrwerbenden» in Legensatx xu allen an-
àern, welede àie «Leibständig-Lrwerbenden» vertraten. Lb
àie ideologisoden Vorbilder, welede so gut wie àas rö-
misods unà àas «liberaiistisode» auk àem Loàen interna-
tionaler Lntwiodlungen gewaodsen waren, âissen Legen»
sat? versedärkten, oàer ob er auelr olrne diese Ideologien
so sedark geworden wäre, ist niedt xu entsedeiden. Lieder
ist nur, àass er an Ledrokkdeit soxusagsn mit jedem so-
xialsn Lortsedritte verlor unà im übrigen dured àie Kot
àer kriegsxeit eins unerwartete àklôsung ertudr. (Las
war übrigens sedon in àer ersten Llälkte àes ersten Welt-
Krieges àer Lall.)

Mit àem 15. Lexembsr 1943 àatieren wir einen neuen
Wendemoment in àer Lntwiedlung àer Linden: Wie seit
langem in einzelnen Kantonen, ist àie LLL nun aued im
Lunàe unter àie verantwortungtragenden Legierungspar-
teien gegangen. Las materielle Lrgebnis àer Wadlen ist
bedannt: Herr kobs dat 122 Ltimmen auk sied vereinigt.
Lein mitnominierter welseder Larteigenosse Lerret-Keuen-
bürg draedte es auk 59 Ltimmen. Herr Lilet ist niedt ge-
sprengt woràen. Lr xäklt volle 154 «Linverstandene»,
welede àie «Vorwürks kür 1940» niedt gelten lassen.

I^rieg um ^Veilina<^!tc>n
beà??/c/m/êo ILeiàac/à'à?-?'a6oà??A6??

dünnten àer deimgesuedten Nensoddeit bssodsrt weràen:
Lie neue âeutsode Wakke unà eine ^usweitun^ àes LrisZs-
Gebietes. « g-àdc?K à ààc/ie t?e/îeàâ//6 s?/ /ce??-

nem», sasst ein britisodsr Nilitär. Ls wdrâe sied naod sei-

ner ìleinunA' um ein Ladeten^esodoss danàeln, weledes

versodieàene dîsder undedannte unà niedt verwendete Li-
^ensedakten besitzen soll. Xum Lexrikk àer «Ladete» Ze-
dort àie selbsttätige Verlängerung àer Llugbadn, àie àas

Lesedoss nimmt. Lxplosionen, àie naod genau kixierter
Leit erkolgen, jagen àen wiedtigen Lestteil àer Ladete

um so unà soviel Kilometer weiter. Damit wirà es mög-
lied àie «Ladete» bis in Ltratospdärendöde ?u treiben.

Idr Lbeic-'ungswindel srkoràert natürliod noed genauere
Lereednung àer Llugbadn, damit noed ein erkolgreiodes

vielen möglied wird. Denn mit der ?unedinsnàsn Llug-
bsdnlänge und dem in döedste Lüde verlegten «IVenàe-
pundt» des Lesodosses vervislkaeden sied die Nöglieddei-
ten der Vbirrung vom gesuedten i^iel, und die Ladeten-
explosion sedliesst alle Vrten der IVegveränderung in
sied. Lnà trot?dsm nedmen die Lngländer und Vmori-
dansr den Lall niedt ?u lslodt. Denn es daben sied in
den letzten beiden IVoeden Linge ereignet, die eikrig
studiert werden. Vac/»'?n/?à wollen wissen,
dass die Leutsoden à ??âe lL«//e übe?- m/6-
Mvöie?/ dätten und weiter ausprobierten. Lsit dem Le-
ginn der Belagerung dabe die Ltadt Beters des Lrossen
deine soleden Verwüstungen erduldet. Vnkangs diess es,
die Lesedosse dämen «us à?? /àmsâe?? Losi/io??'??? süd-
östlied von IViborg der. Lie russiseds Liesse sedlug einen
drodendsn Lon gegen //àà/c? an und ?og Lodlüsss auk
die ^ludunkt der Lexiedungen xwiseden den Lowjets und
Linnland, die niedts Lutes adnen liessen. Zeit die neue
Version bedannt wurde, nedmen aued die Russen an, dass
Lings vorgeden, deren àsmass und Lragweite vorder-
dand niedt ?u überseden sind. Lie Ltrassen Leningrads ^
sind voller Llassplitter und gskädrlieder Lesedosstrüm-
mer. VVoder damsn die eisernen Lodesdsile? Lnd werden
anders, noed sodlimmers naedkolgen? LVeloden IVsg nsd-
men sie? IVo steden die getarnten Latteriev, die sie ab-
sendend Libt es Nüglieddeiten, sie aukxuspürsv. und
wenn ja... genügen die keutigen Llugxeuge, um sie er-
reieden und unsodädlied maeden ?u dünnen?

Lie Laldanereignisse,
àie sied vorzubereiten'sedsinen, gedüren einer ganx an-
dsrn, soxusagen der bisderigen und gewödnlioden Lbene
der Vdtionen und Leberrasedungen an. >4?//
Hsà /oeràm Ksserniske?? emöer?//«???. Uan redet von einer
Million Mann, à/ àà/?.e?- 5'sà ///erckeu ckie «LuVca??-
Livisio??e??» a?? à?- Aà?m Marina, vo?- Màia??o/?s/ //.??//

a»/ à Ae«â?i/Z/e?? L/a??/ce sàà?? âese?-
????</ e/s??? Llcàarzis?? d/se/'e Zî/6K??????e??AeZo<7e??, ebsndort,
wo im dadre 1913 die Lulgaren naod dem türdiseden
Ldraxien vorgestossen. vie Lokknungen der Alliierten gin-
gen dadin, à« s/V/? 8oM eàs L?à no?4u?re?/e?? ???öAe.
Lodon redete man davon, dass die ökkentliode Meinung
Bulgariens eine Aenderung des Legierungsdurses erxwin-
gen werde. Lie russisode Lesandtsodakt erdödte ikrsn
Lruod. Allein die Lulgaren bereiteten den Lngländern
xunäodst eine Lnttäusokung. Lins /L???ck?/à/??A ^à?- So-
/?o/6?' Ke///c-r?/??g (man nennt die Herren der Legentsodakt
und idre Minister in London ganx okken «deutsode Vgen-
tsn»), srdlärte xum ersten Mals unxweideutig idren IVil-
len, den deutsoden IVidsrstand untsrstütxen xu wollen.
«Vlle guten Bulgaren» würden mitmaeden, und das Void
sei einig. Venn um die Aspirationen des Landes ans 7uel
xu küdren, gebe es nur àe àssenpolitid. Mit andern
IVorten: Im Legierungslager Lokias weiss man sied auk
Lsdeid und Verderb mit Berlin verbunden und gestellt,
dass naod einer Liederlage der Vodse niedts von all dem
Lroberten xu bedalten wäre, niodt die m/ms/à LM/e,
niedt I/«Zecko???6??, niedt der Lesdalb die
Lrdlärung, die ein Mitgeden Bulgariens dured died und
dünn bedeutet, desdalb die derauskordernden IVorte dass
sied «xedn Millionen Bulgaren» einem dereinbrsokenden
Legner entgegenstellen würden. Run gibt es niedt xedn
Millionen Bulgaren, sondern däodstens dalb soviele, und
in den annsdtierten Lebieten wodnt die kedlende Lälkts
aued niedt, Laxu dommt, dass die bulgarisoken Lruppsn
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nur in einer« Falle eindeutig für den Widerstand zu haben
sind: Wenn es gegen die Türken und ihre britischen Ver-
bündeten geht. Sind die Gegner nicht «Erbfeinde», sind
sie «Slawen», dann sinkt die Begeisterung für den Wider-
stand. Es ist in den letzten Wochen vorgekommen, (fass

AißpamcAe BesaArampsfrwppem an/ serbischem Bojern m¥
(fem Paritisanew giememsame Sache pepen (ße DewfecAem
macAfem oder sich zum mindesten weigerten, ihre «slawi-
sehen Brüder» anzugreifen. Denn, mögen sie den Serben
auch wegen der mazedonischen Halbbrüder grollen, von
welchen heute beide Nationen sagen, sie seien «ebensogut
Serben als Bulgaren» und umgekehrt, sobald der gemein-
same ältere Feind auftritt, regt sich die Kraft der Heber-
lieferung. Wir stehen damit vor dem

«politischen Balkanproblem»,
das zu behandeln und vor dem militärischen Handeln zu
beherrschen sowohl den Alliierten wie Berlin am Herzen
gelegen sein muss. Ein äusserst verwickeltes Problem! Die
einfachste Lösung bestünde darin, zuzuwarten, bis die

«grossen Brüder aus dem Osten», die Russen, den An-
griff nach Bulgarien tragen könnten. Alsdann würde es

mit dem bulgarischen Widerstand an der Seite der Deut-
sehen schlecht bestellt sein. Allein die britische Aktion
(an die man heute als an etwas nahe Bevorstehendes
glaubt), soll ja gerade den Zweck verfolgen, den nur
unter ungeheuren Schwierigkeiten vorrückenden Rmssem

«w/ (fem D«f(f«nef/erem;epe mafeneffe Bff/e und (fwrcA (few

Ampn'/Y «?.(/ (few Baffeam (fie er/orcferffcAe ?mffifär/scAe Bmf-
fasfîmp zu bringen. Folglich kommen die «Russen als Be-
freier von den Deutschen» nicht in Frage, und wohl oder
übel werden die Engländer die Bulgaren als Feinde in
Kauf nehmen müssen. Die einzige Möglichkeit, den Wi-
derstandswillen des Volkes herabzumindern, besteht in
der Ausschaltung der Türken während der Angriffsaktion.

Für die Deutsehen liegen die Dinge entsprechend.
Einmal ist es für sie enorm wichtig, die Russen so fern
als möglich vom Balkan zu halten. Es wurde von der
Möglichkeit gesprochen, eine russische Armee in Ostbul-
garien zu landen. Das sieht direkt chimärisch aus. Ohne
Zusammenbruch der deutschen ukrainischen Front glau-
ben wir nicht an derlei Sprünge in den so folgerichtigen
strategischen Russenplänen.

Bleibt also auch hier zu fragen, auf welche Weise
die bulgarischen Widerstands- oder vielleicht Angriffsbe-
geisterung durch den Hinweis auf den «alten Feind, den
Türken» zur richtigen Flamme angefacht werden könnte.
Diese Notwendigkeit, so scheint uns, könnte das OKW
veranlassen, dem drohenden Angriff der Alliierten mit
einer Bfffeo//emsive pepem fsfamAwf, Ro(fosfo und die
DarYameffem zuvorzukommen und sich (fie affem Awfpan-
scAem As/nraffomem aw/ TArasfem zunutze zu machen.

Jedenfalls geht es um die Verhinderung des Abfalls
eines verbündeten Staates. Die Engländer reden davon,
dass Berlin beispielsweise den rwmcfmfscAem DwrcAAaffe-
wiffew 2?( pafvammerem versuche, indem es (fie r«mcmi-
scAem fm/amferierfrasiomem frei A'erAscA besonders rühmend
hervorhebe, während Bukarest daran denke, seine Trup-
pen von der Ostfront zurückzuziehen. Bulgarien sei ein
«Parallelfall».

Di e russische Südfront
muss in ihren jüngsten Entwicklungen durchaus im Zu-
sammenhang mit den wahrscheinlich in Teheran bespro-
chenen Balkanplänen betrachtet werden. Es leuchtet auch
bei oberflächlicher Betrachtung ein, dass schon allein die
psychologischen Rückwirkungen auf die Balkanvölker
ganz andere sein müssen, wenn die Deutschen ihre Posi-
tionen halten, als wenn sie zusammenbrechen oder zu-
rückgehen. Deshalb scheinen die Verbündeten den Ein-

.tritt des wirklichen Wfmferweffers fm (fer t/feraime und

damit den Beginn der Winteroffensive als Signal für
ihre neuen Einsätze. auf dem Balkan oder an ver-
schiedenen andern Orten gleichzeitig... verabredet zu
haben.

Noch nicht zur «Winteroffensive» gehört der west-
lich-südwestliche ForrmarscA (fer rwssiscAew Armee Korn-

/em; row AremewfseAwp (ras. Nach fast vier Wochen
langem Ringen fiel endlich der Bahnknotenpunkt Zwo-
rmemfea, wo sich die Linien TscAerfeassp-Knwo; Rop und
KrememfscAwp-ATAoiajew; kreuzen und wo der gesamte
Nachschub vom Nordwesten nach dem Dnjeprbogen pul-
sierte. Znamenka ist erstürmt worden, nachdem bereits
die Zange westlich und östlich ausgriff. Die angreifenden
Kolonnen nähern sich langsam Kfromopra(f, dem alten
Jeliswetgrad. Anderseits marschieren die Russen nord-
westlich, mit dem fernen Ziel Smef/a, von wo die Bahn
von Tscherkassy nach Odessa führt. Eine dritte Kolonne
hat das von den Deutschen geräumte TscAerfeassp genom-
men,, und versucht ebenfalls nach Smelja durchzustrssen.
Gelingt die Wegnahme auch dieses Stützpunktes, dann
beginnt sich erstmals eine doppelte Drohung des rustsi-
sehen Angriffs abzuzeichnen: Westlich, zur Unterstützung
des abgeflachten Durchbruchkeils bei Kiew, südöstlich,
gegen Kriwoj Rog, das nun aus dem Rücken gefasst
würde. Das Bfpmaf /mr ArffiscAe IFem(fmmpem dürfte aber"

erst gegeben sein, wenn (rasser(fem Riroicoprarf und die
noch westlich von Tscherkassy liegenden. deutschen BT-
(fersfaw(fs»esfer Ais Am««/ màcA B/efaja Zerfror« in die
Hand Konjews geraten würden.

Fom (fer /viernnFromf kommen widersprechende Mel-
düngen. Einmal heisst es, die Armee Watutin habe be-
reits die Gegenoffensive begonnen, dann wieder wird von
den «zehn Widerstandslinien» gesprochen, an welchen
sich von Mansteins Panzerdivisionen zuerst verbluten
müssten, .bevor die russischen Wintertruppen zum Cht-
scheidenden Gegenschlag ausholen würden. Alles in allem
muss gesagt werden, dass heute die Hypothese, wonach
die Deutschen gar nicht den Dnjepr, sondern eine weiter
südwestlich liegende Linie, die von Nikopo! über Kriwoj
Rog, Kirowograd, Bjelaja Zerkow nach einem unbestimm-
ten Punkte westlich von Kiew zu halten gedachten und
bis heute gehalten haben, an Wahrscheinlichkeit gewinnt.

Und in Italien?
Hier sollte ja, wenn man nicht an die BroAerwmp

Borns und den MarseA am (fem Afpem/mss dachte, die breite
Bas/s /«r einem wesffieAem Ffamftewamph// pepem (fem Baf-
feam gelegt werden. Bis Aima«/ macA Pescara, so heisst es,
müsse die Küste sichergestellt werden. Und wenn diese
Absicht besteht und schon bisher bestand, so scheint es

bald Zeit zu werden, den Jugoslawen zu Hilfe zu kom-
men. Denn (fie DewfscAem AaAem im Bosmiem wm(f Mo;He-
mepro »e«e Dmsiomem eimpesefzf, und die demonstrative
politische Gegenaktion des «Vetsche» kann die jüngsten
miiiföriscAem Eimôwssem 7'ifos nicht aufheben. Er ist afs
«FefdmarscAaff» awsperw/ere -mortem. Das «Vetsche» hat
sich mem feomsfifeierf, hat eime Fer/asswmp a«sperw/em, hat
eine Defepafiom «wr feömipficAem Repiermmp macA Kairo
entsandt, um den zentralistischen Serben zu sagen, was
zu tun sei, falls sie in Jugoslawien noch etwas für sich
retten wollen. König Peter soll sich für das «Vetsche»
entscheiden und ,¥?'A«iio«;ifscA samf .seimem TscAefmifes
aw/peAem. Mittlerweile aber ringen die Vetschetruppen um
ihren Weiterbestand. v

Und drüben in Italien bannt der Abruzzenwinter die
AcAfe Armee 25 fem sü(fficA vom Bescara an den Schlamm
ihrer Feldpositionen, und die Fim/fe Armee vor Mfpmamo
in nicht minder schwierige Löcher und Gräben. Russische
Offiziere sollen sich selbst von den beispiellosen Schwie-
rigkeiten ihrer Verbündeten überzeugt haben.

1490 vie neai^cn v/OLt-ie

nur in àsm kalle eindeutig kür den Widerstand /u babcu,
sind: Wenn os gegen die Lürken und ibrs britisoben Ver-
bündeten gebt. Kind dis Osgner niobt «krbkeinde», sind
sis «Llawen», dann sinkt die Begeisterung Mr den Wider-
stand. ks ist in den letzten Woeben vorgekommen, à»
öa/Aari«e/«e Besaà»AS^r»/?/?s» «u/ aeràiso/îem /Zocke» ?nck

cke» Ba/ckisa»s» Asmsàsame .b'ao/ie ckis Bsàc/m»
m«e/cke» oder siob Mm mindesten weigerten, ilirs «slawi-
sobsn Brüder» an/ugrsiken. Denn, mögen sie den Körben
auob wegen der ma/edonisoken Ralbdrüdsr grollen, von
weleben beute beide Rationen sagen, sie seien «ebensogut
Kerben als Bulgaren» und umgekebrt, sobald der gemein-
same ältere ksind an/tritt, regt sieb die krakt der lieber-
liskerung. Wir steben damit vor dem

«politiseben Lalkanproblem»,
das zu bebandeln und vor dem militäriseben Rändeln zu
beberrsoben sowobi den Alliierten wie Berlin am Herzen
gelegen sein muss. Kin äusserst verwinkeltes Broblem! Die
einkaobste Lösung bestünde darin, zuzuwarten, bis die

«grossen Brüder aus dem Osten», die Russen, den à-
grikk naeb Bulgarien trafen könnten. Alsdann würde es

mit dem bulgarisobsn Widerstand an der Leite der Reut-
soken sebleebt bestellt sein. Allein die britisebs kktion
(an die man beute als an etwas nabe Bevorstebsndes
glaubt), soll ja gerade den i^wook verkolgen, den nur
unter ungebeuren Lobwierigkeiten vorrüokenden Basse»
aa/ cksM Va/ck«»ei/e»u'eA6 maierieBs Bii/s und ckuro/« cke»

./»A/i// aa/ cks» BaVra» ckie W'/orckeriie/îs mWärisoHe B»/-
ias/î«»^ zu bringen. kolgliob kommen die «Russen als Le-
kreier von den veutseben» niobt in krage, und wobl oder
übel werden die Kngländer die Bulgaren als ksinde in
kauk nebmen müssen. Die einzige Nögliobkeit, den Wi-
derstandswillen des Volkes berabzumindern, bestebt in
der kussebaltung der darken wäbrsnd der àgrikksaktion.

kür die veutseben liegen die vinge sirtspreobend.
Kinmal ist es Mr sie enorm wiobtig, die Russen so kern
als mögliob vom Lalkan zu balten. ks wurde von der
Nögliobkeit gesprooben, eine russisebe Vrmee in Ostdul-
garien zu landen, vss siebt direkt ebimäriseb aus. Obne
kusammenbruob der dsutseben ukrainisedsn krönt glau-
ben wir niebt an derlei Kprünge in den so kolgeriobtigen
strategisoben Russenplänen.

Bleibt also aueb bisr zu krausn, auk welobe Weise
die bulgarisobsn Widerstands- oder vielleiobt àgrikksbe-
geisterung durvb den Hinweis auk den «alten Beiml, den
kürken» zur riobtigen klamme angekaobt werden könnte,
viese Notwendigkeit, so sobeint uns, könnte das OKW
veranlassen, dem drobenden àgrikk der Alliierten mit
einer B/ào//e»siuo A6A6» 7sia»àai, Kockos/o und die
/)arck«»o/k» zuvorzukommen und sieb ckie aBe» à/yari-
sc/ês» dspi?-/ckio»e» au/ zunutze zu maeben.

dedenkalls gebt es um die Verbinderung des Vidal!s
eines verbündeten Ltaates. vie kngländer reden davon,
dass Berlin beispielsweise den r»»?.a»i«o/m». Barc/ckuckia-
/siiia» s?/ Aaiua»isiarö» versnobe, indem es ckis rumäni-
s/Ve» /»/«»ieriackivisi«»»» öei ksrtsc/z besonders rübmend
bervorbebe, wäbrend Bukarest daran denke, seine drup-
pen von der Ostfront zurüokzuzieben. Bulgarien sei ein
«karallolkall».

vie russisebe Küdkront
muss in ibren Mussten kntwioklungen durebaus im /tu-
sammonbang mit den wabrsobeinliod in debsran bsspro-
ebenen Balkanplänen betraobtet werden. Ks leuobtet aueb
bei oborkläobliober Bstraobtung ein, dass sebon allein die
ps^obologisobsn Rüokwirkungen auk die Lalkanvölker
Aan? andere sein müssen, wenn die veutseben ibro kosi-
tionen balten, als wenn sie zusammsnbreoben oder ?.u-

rüekZeben. Vesbalb sobeinen die Verbündeten den kin-
tritt des wirklieben lki/ckermeVsr« ?» cksr v/r.rame und

damit den Beginn der Winterokkensive als Lignai kür

ibre neuen kinsäMe. auk dem Lalkan odor an ver-
sebiedenen andern Orten gleiobneitig.. verabredet zur

babsn.
Roob niebt nur «Winterokkensive» gebört der west-

lieb-südwestliobe kormarsä ckör rusàà» ko/o
/eui uo» aus. Raob käst vier Woebon
langem Ringen kiel endlieb der Labnknotenpunkt K»a-
mmàg wo sieb die Linien 7tso/uv/rass?/-krimo/ //o</ und
R/6M6»t«c/iUA-Vi/roM/sr» kreuzen und wo der gesamte
Raebsebub vom Rordwesten naeb dem vnjeprbogen pul-
sierte. Tinamenka ist erstürmt worden, naobdem bereits
die Tiange wsstliob und östliob ausgrikk. vie angreifenden
Kolonnen näborn sieb langsam /<i?'o?»o//rack, dem alten
dsliswetgrad. àderseits marsebieron die Russen nord-
westlieb, mit dem kernen Ael Kme//«, von wo die Labn
von ksobsrkass^ naeb Odessa Mbrt. Line dritte Kolonne
bat das von den Veutseben geräumte genom-
men,, und versuebt ebenfalls naeb Amelia durelwustrssen.
Oslingt die Wognabme aueb dieses KtüMpunktes, ilann
beginnt sieb erstmals eine doppelte vrobung des russi-
soben àgrikks ab^ui^eiobnon: Westliob, ?ur RnterstüMung
dos abgsklaobten vurebbruebkeils bei Kiew, südöstliob,
gegen kriwo^j Rog, das nun aus dem Rüeken gokasst
würde, vas ki//»ai M- /critisc/m lkanckuuAe» durkte aber
erst gegeben sein, wenn ausserckem k/wumZoack und die
noob wsstliob von vseberkassz/ liegenden deutseben bki-
ck<usck«»cks»68/6r bis /àau/ »ao/t /Z/à/a ^or/coa' in die
Rand kon^'ews geraten würden.

ko» cke?' kieu?-k?'<??ck kommen widersproebende Uel-
düngen, kinmal beisst es, die Vrmee Watutin liabe be-
reits die Oegsnokkensiv» begonnen, dann wieder wird von
den «?ebn Widerstandslinien» gesproeben, an wsleben
sieb von Nansteins Ban^erdivisionsn Zuerst verbluten
müssten, .bevor die russisebsn Wintertruppen /.um ent-
sobeidenden Oegensoblag ausbolen würden. Vlles in allem
muss gesagt werden, dass beute die R/potbese, wonaob
die veutseben gar niobt den vnjepr, sondern sine weiter
südwestliob liegende Linie, die von l^ikopo! über kriwo^j
Rog, kirowograd, Lislaja Merkow naeb einen, unbestimm-
ten kunkte wsstliob von Kiew /u balten gedaebtsn und
bis beute gebaltsn babsn, an Wabrsobeinliebkeit gewinnt.

Rnd in Italien?
Rier sollte ja, wenn man niobt an die k/ober?/»//

Rom.'; und den Varso/z a» cks» daebts, die breite
Basis /är si»a» /ussi/ia/m» kia»/>m»a/u/ri// cke» Kai-
/ca» gelegt werden. Bis àaa/ »ao/î Beseara, so beisst es,
müsse die Küste siebergestellt werden. Rnd wenn diese
Vdsiobt bestebt und sebon bisber bestand, so sobeint es

bald ^eit /u werden, den dugoslawen /u Rilke /u kom-
men. Venn ckis Beaissds» /uck?s» à Bosme» A»ck Uc>?ks-

»SA?m Biuisio»«» si»A6ssiZL und die demonstrative
politisobs Osgenaktion des «Vetsebe» kann die jüngsten
mWàissà» Bi»basse» 7'iios niobt aukbebsn. Kr ist ais
«ksiàaràack» au.s</e?a/6» uiorcks». Oas «Vetsebe» bat
sieb »s» /ri?»s/àie?7, bat eins ker/ass/mA MSAsra/e», bat
eine Bs/sAatic»» ZA» /cö»i//iis/um KspisrAKA »ac/i Kairo
entsandt, um den /entralistisoben Kerben /u sagen, was
/u tun sei, kalls sie in dugoslawien noob etwas kür siob
retten wollen. König ketsr soll sieb kür das «Vetsebe»
sntsobeiden und .l/i7ai/o?uii.so/t sami «sàs» 7'«s/ist»à
aa/^ebs». Uittlerweile aber ringen die Vstsobetruppsn um
ibren Weiterbestand. V-.

Rnd drüben in Italien bannt der Vbru//enwintsr die
Bo/cks Rrmse 2.? à säck/io^ uo» Bsscara an den Leblamm
ibrer keldpositionen, und die kà/is drmss vor Vi//»a»o
in niobt minder sobwisrige Lüeber und Oräben. Russisobe
Okki/iere sollen siob selbst von den beispiellosen Kebwie-
rigkeitsn ibrer Verbündeten überzeugt babsn.



Jajce ist der Sitz der neu gegründeten Re-
gierung von General Tito, dem Oberbefehls-
haber eines grossen Teils der jugoslawischen
Partisanen. Regierungschef wurde Dr. Ribar.
Unser Bild zeigt das Stadttor von Jajce.

Oben: Schneller als erwartet ist Cassino in den Front-
Bereich geraten. Durch Vermittlung des Vatikans
konnte erreicht werden, dass sich die deutschen Trup-
Pen einer Verteidigung von Montecassino, dem weit-
berühmten Benediktinerkloster, enthalten und dass die
Alliierten dasselbe nicht bombardieren.

^ben rechts: Die Armee von General Giraud wird
*ur Zeit systematisch auf eine Landung auf dem euro-
Paischen Kontinent vorbereitet. Unser Bild zeigt fran-
tische Truppen in amerikanischen Landungskähnen
bsi Landungsmanövern.

kechts: Sehnlichst erwartete Bomben. Diese sehen
*^ar genau so respekteinflössend aus wie die andern,
mithalten aber Lebensmittel und Medikamente für
bie fünfte amerikanische Armee, deren Versorgung
^®gen dem gebirgigen Gelände mit ausserordent-
"then Schwierigkeiten verbunden ist.

"Inten: Marschall Badoglio hat bekanntgegeben,
bnss nun erstmals mit amerikanischem Material aus-
"^rüstete Italiener unter seinem Kommando in den
M

trupf gegen Deutschland eingreifen. Hier bringen
"''""Ische Artilleristen eine 105 mm Haubitze in

Stellung.

tojce ist der Sitz: der neu gegründeten Ke-
gierung von (Zsnerai lito, dem Oberbefehls-
Kode,- sines grossen T'siis der jugosiavischen
Partisanen. Kegisrungschsk vurde Dr. Kibar.
l^nser kilcl isigt ctos 8toctttor von ^ojce.

Oben: Zcknsiisr als ervartst ist Oassino in den front-
bersick geraten. Durch Vermittlung des Vatikans
konnte erreicht vsrden, buss sick ciie deutschen l^rup-
psn einer Verteidigung von t/ontecassino, dem Veit-
^rühmten kenediktinerkioster, snttiaiten und dass die
Alliierten dasselbe nickt bombardieren.

^ben recbt5i Die ^rmes von (General (zirouct vo'rci

?sit z/stematisch out eine kandung out dem euro-
Mischen Kontinent vorbereitet. Dnssr kild ?eigt fron-
^>8clis Gruppen in omerikoniscben I^on6ung5l<äbnen

kandungsmanövern.

^chts: Sehnlichst srvartsts öomben. Diese sehen
2^or genou 50 re5pel<teinflö55sn6 0U5 >vie c!!e onctern,
^^boitsn ober ksbensmittel und /Medikamente für
^îe fünfte amerikanische /^rmes, deren Versorgung
^gen gebirgigen Lslön6e mit ou58erorctsnt-
îîebsn Schvlsrigkeitsn verbunden ist.

^uten: /vtorschall kadogiio hat bekanntgegeben,
^55 erstmals mit amerikanischem /Vtateriol aus-

Italiener unter 5einem Kommoncio in clen
^empf gegen Deutschland singreisen, i-iier bringen
^lienlsche Artilleristen eins 105 mm hfaubitis in
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